Deutscher Bundestag 
7. Wahlperiode 


Drucksache 7/4090 

02. 10. 75 


Übersicht 15 

des Rechtsausschusses (6. Ausschuß) 


über die dem Deutschen Bundestag zugeleiteten Streitsachen 
vor dem Bundesverfassungsgericht 

A. Problem 

Die in der Übersicht zusammengestellten Verfassungsstreit- 
sachen sind dem Deutschen Bundestag vom Bundesverfassungs- 
gericht zugeleitet worden. Der Bundestag hat in den Verfas- 
sungsgerichtsverfahren ein Recht zur Äußerung bzw. zum 
Verfahrensbeitritt. 


B. Lösung 

Der Rechtsausschuß empfiehlt, von einer Äußerung oder einem 
Verfahrensbeitritt abzusehen. 


C. Alternativen 

wurden im Äusschuß nicht erörtert. 


D. Kosten 

Es entstehen keine Kosten. 
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Antrag des Ausschusses 

Der Bundestag wolle beschließen, 

von einer Äußerung oder einem Verfahrensbeitritt zu den nachstehend auf- 
geführten Streitsachen vor dem Bundesverfassungsgericht abzusehen. 


Bonn, den 29. September 1975 


Der Rechtsausschuß 

Dr. Lenz (Bergstraße) 

Vorsitzender und Berichterstatter 


A. Aussetzungsbeschlüsse 


Lfd. 

BVerfG 

Aussetzendes Gericht 

Nr. 

Az. / Datum 

Beschluß V. / Az. 


Streitsache 


7/204 


1 BvL 5/75 
8. 4. 1975 


7/205 


1 BvL 4/75 
7. 4. 1975 


Amtsgericht Dortmund 

17. 2. 1975 

(83 OWi 150/74) 


Bundesgerichtshof 
13. 2. 1975 
(II ZR 22/71) 


Herbeiführung einer Entscheidung des Bundesver- 
fassungsgerichts darüber, 

ob § 5 Abs. 1 des Gesetzes über die Arbeitszeit in 
Bäckereien und Konditoreien vom 29. Juni 1936 
(RGBl. I S. 521) in der Fassung des Artikels 1 Nr. 2 
des Gesetzes zur Änderung des Gesetzes über die 
Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom 
23. Juli 1969 (BGBl. I S. 937) mit Artikel 3 und Ar- 
tikel 12 Abs. 1 des Grundgesetzes vereinbar ist 

1. ob Artikel 1 des Gesetzes zu dem Vertrag vom 
8. April 1960 zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und dem Königreich der Nieder- 
lande zur Regelung von Grenzfragen und ande- 
ren zwischen beiden Ländern bestehenden Pro- 
blemen (Ausgleichsvertrag) vom 10. Juni 1963 
(BGBl. II S. 458) insoweit verfassungswidrig ist, als 
der Bundesgesetzgeber Artikel 16 in Verbindung 
mit Artikel 10 Abs. 1 des Vertrages über die 
Regelung finanzieller Fragen und über die Lei- 
stungen zugunsten niederländischer Opfer der 
nationalsozialistischen Verfolgung (Finanzver- 
trag — BGBl. II S. 629) zugestimmt hat 

2. falls die vorgenannte Regelung 

a) keinen unter Artikel 14 Abs. 3 GG fallenden 
Vermögenseingriff oder 

b) keine den Anforderungen des Artikels 14 
Abs. 3 GG entsprechende Enteignung enthält: 
ob Artikel 1 des Gesetzes vom 10. Juni 1963 
zu dem Zusatzabkommen vom 14. Mai 1962 
zu dem zwischen der Bundesrepublik Deutsch- 
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Lfd. 

BVerfG 

Aussetzendes Gericht 

Nr. 

Az. / Datum 

Beschluß V. / Az. 


Streitsache 


7^207 


1 BvL 7/75 
1 BvL 8/75 
15. 4. 1975 


7/209 


1 BvL 9/75 
12.5. 1975 


7/211 


2 BvL 9/75 
21.5. 1975 


7/212 


1 BvL 10/75 
15. 5. 1975 


7 213 


2 BvL 8/75 
22. 5. 1975 


7/214 


1 BvL 11/75 
30. 5. 1975 


Verwaltungsgericht 

Gelscnkirchen 

a) 5. 2. 1975 

(7 K 607/74) 

b) 5. 2. 1975 

(7 K 477/74) 


Verwaltungsgericht 
Freiburg 
20. 2. 1975 
(VS III 116/72) 


Verwaltungsgericht 
Hamburg 
6. 2. 1975 
(T VG 1440/74) 


Amtsgericht Dortmund 

21. 3. 1975 

(82 OWi 359/74) 


Verwaltungsgericht 
Karlsruhe 
19. 3. 1975 
— VI 259/74 — 


Sozialgericht Kiel 
29.4. 1975 
(6 Kr 20, V5) 


land und dem Königreich der Niederlande am 
8. April 1960 Unterzeichneten Finanzvertrag 
(BGBl. 1963 II S. 663) verfassungswidrig ist, 
soweit der Bundesgesetzgeber Artikel 1 des 
Zusatzabkommens zugestimmt hat 

ob Nummer 3.2 Satz 1 der Anlage zum Staatsver- 
trag über die Vergabe von Studienplätzen vom 

20. Oktober 1972 i. V. m. Artikel 12 Abs. 3 des 
Staatsvertrags i. V. m. den Zustimmungsbeschlüssen 
der Parlamente aller Bundesländer (im Freistaat 
Bayern: Zustimmungsbeschluß des Landtages vom 

21. Februar 1973, Bayerisches Gesetz- und Verord- 
nungsblatt 1973 S. 98) mit Artikel 12 Abs. 1 des 
Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland 
in der Fassung vom 24. Juni 1968 (BGBl. I S. 709) 
vereinbar ist 

ob § 10 Abs. 3 des Weingesetzes vom 14. Juli 1971 
(BGBl. I S. 893) in der Fassung des Gesetzes vom 
19. Juli 1972 (BGBL I S. 1249) insoweit mit Arti- 
kel 14 GG vereinbar ist, als dadurch die Eintragung 
eines seit Jahrzehnten gebräuchlichen, als geogra- 
phische Herkunftsbezeichnung zulässigen und durch 
ein eingetragenes Warenzeichen geschützter Lage- 
namens in die Weinbergsrolle abgelehnt werden 
kann 

ob Artikel 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 des Zwanzigsten 
Gesetzes zur Änderung des Hamburgischen Besol- 
dungsgesetzes vom 2. Juli 1971 (HmbGVBl. S. 113Ii.) 
durch seinen Artikel 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4, soweit 
er sich auf Artikel 3 Abs. 3 dieses Gesetzes be- 
zieht, mit § 50 Abs. 2 BRRG vereinbar ist 

ob § 5 des Bäckereiarbeitsgesetzes vom 29. Juli 1936 
(RGBl. I S. 521) in der Fassung des Artikels 1 Nr. 2 
des Gesetzes zur Änderung des Gesetzes über die 
Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom 
23. Juli 1969 (BGBl. I S. 937) mit Artikel 3 und Ar- 
tikel 12 Abs. 1 des Grundgesetzes vereinbar ist 

ob § 7 Abs. 1 Satz 1 i. V. m. § 7 Abs. 2 Ziff. 1 
i. V. m. § 3 Abs. 2 Satz 1 des Gesetzes über die 
Sicherung des Unterhalts der zum Wehrdienst ein- 
berufenen Wehrpflichtigen und ihrer Angehörigen 
(Unterhaltssicherungsgesetz — USG) i. d. F. vom 
31. Mai 1961 (BGBl. I S. 661) insoweit mit Artikel 6 
Abs. 5 des Grundgesetzes vereinbar ist, als die 
genannten Vorschriften das nichteheliche Kind des 
Wehrpflichtigen bei der Gewährung von Kranken- 
hilfe unberücksichtigt lassen 

ob § 3 Satz 1 des Gesetzes über die Krankenver- 
sicherung der Landwirte vom 10. August 1972 
(KVLG) (BGBl. I S. 1433) insoweit mit dem Grund- 
gesetz vereinbar ist, wie es die anderweitig gegen 
Krankheit pflichtversicherten Personen im Sinne 
von § 1 KVLG für versicherungsfrei erklärt, nicht 
dagegen die freiwillig in einer anderen gesetzlichen 
Krankenversicherung versicherten Personen im 
Sinne von § 1 KVLG. 
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B. Verfassungsbeschwerden 


Lfd. BVerfG 

Nr, Az. / Datum 


V erf assungsbeschwerde 


7/203 


1 BvR 121/74 
19. 3. 1975 


der Frau Anna Schwab, Fulda, Pacelli-Allee 12 

a) unmittelbar gegen das Urteil des Hessischen Landessozialgerichts vom 20. Fe- 
bruar 1974 — L-5-Vi-834/72 — , 

b) mittelbar gegen § 51 Abs. 3 Satz 2 des Gesetzes zur Verhütung und Bekämp- 
fung übertragbarer Krankheiten beim Menschen (Bundes-Seuchengesetz) in 
der Fassung des Artikels 1 Nr. 5 des Zweiten Gesetzes zur Änderung des 
Bundes-Seuchengesetzes vom 25. August 1971 (BGBl. I S. 1401) 


7/206 


2 BvR 300/75 
16.4. 1975 


7/208 


2 BvR 310/75 
5. 5. 1975 


des Herrn Klaus Schubert vom 9. April 1975 
gegen 

a) den Beschluß des Bayer. Obersten Landesqerichts vom 5. März 1975 — 5 St 
66/75 — , 

b) das Urteil des Amtsgerichts Augsburg vom 11. Oktober 1974 — 1 Ds 841/74, 
mittelbar gegen § 140 Abs. 1 Nr. 5 StPO a. F. 

des Herrn Achim Horst Lindau vom 14. April 1975 

gegen den Beschluß des Oberlandesgerichts Hamm vom 2. April 1975 — 1 Ss 
42/75 — 

mittelbar gegen § 140 Abs. 1 Nr. 5 StPO a. F. (vgl. auch das hiesige Schreiben 
vom 16. April 1975 in der Sache 2 BvR 300/75) 


7/210 


2 BvR 258/75 
14. 5. 1975 


7/215 


2 BvR 361/75 
5. 6. 1975 


des Herrn Roland Bochtler in Kiel vom 22. März 1975 

gegen den Beschluß des Truppendienstgerichts Nord vom 6. Februar 1975 — 

zugestellt am 27. Februar 1975 

der Rechtsanwälte Dr. Lieberknecht, Dr. Canenbley, Moosecker und Michaeli, 

Düsseldorf, Berliner Allee 2 

gegen 

a) § 146 Strafprozeßordnung, soweit dieser über § 46 Abs. 1 OWiG Anwendung 
auf das Bußgeldverfahren findet, 

b) Artikel 17 Abs. 3 des Gesetzes zur Ergänzung des Ersten Gesetzes zur Reform 
des Strafverfahrensrechts vom 20. Dezember 1974 — BGBl. I S. 3686 — , soweit 
er Anwendung auf das Bußgeldverfahren nach dem Ordnungswidrigkeiten- 
gesetz findet 


7/216 


1 BvR 148/75 
6. 6. 1975 


des minderjährigen Axel Kormann, vertreten durch seine Mutter, Frau Rechts- 
anwältin Eva-Maria Kormann-Liebsch, Krefeld, vom 30. April 1975 

gegen 

a) das Urteil des Bundesgerichtshofs vom 13. Februar 1975 — VI ZR 44/74 — , 

b) das Urteil des Landgerichts Köln vom 3. Dezember 1973 — 73 O 44/73 — 
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